
Anti-Casino-Initiative? IG Volksmeinung entscheidet in 14 Tagen 
Liechtenstein von der «ausge-
brochenen Casinokrankheit» 
heilen: Diesem Ziel hat sich  
die geldspielkritische Gruppie-
rung «IG Volksmeinung» ver-
schrieben. «Wir verlangen 
kurzfristig wirksame Massnah-
men, um die Ansiedlung weite-
rer Casinos zu verhindern, und 
eine Exit-Strategie aus dem Ca-
sinogeschäft», so die Interes-
sengemeinschaft auf ihrer 
Webseite. 

Doch seitdem die IG Volks-
meinung ihre eigene Webseite 
im Juli freischaltete, ist es ruhig 
um die Gruppierung geworden. 

Damals hiess es, dass bald wei-
tere Informationen bekannt  
gegeben werden. Doch statt-
dessen folgte eine Funkstille.  
Erst in den vergangenen Wo-
chen meldeten sich wieder Mit-
glieder der Interessengemein-
schaft mit Leserbriefen zu 
Wort, in denen sie sich gegen 
die Spielbanken aussprachen. 

«Machen uns Gedanken, 
Initiative zu lancieren» 
Hansjörg Frick, Präsident der IG 
Volksmeinung, erklärte auf An-
frage: «Unsere Gruppe ist noch  
aktiv und diskutiert das Casino-

thema weiterhin intensiv.» Über 
das weitere Vorgehen der  
Interessengemeinschaft würden 
die Mitglieder in zwei Wochen 
beraten. «Noch in diesem Jahr 
wird es einen Entscheid geben», 
so Frick. 

Aber welche Möglichkeiten 
stehen der IG Volksmeinung zur 
Verfügung, um gegen den «Ca-
sino-Wildwuchs» vorzugehen? 
Dazu kann Präsident Hansjörg 
Frick noch keine konkrete Aus-
sage machen. Er merkt aber an: 
«Selbstverständlich existieren 
auch die Gedanken, dass wir 
eine Initiative gegen das Glücks-

spiel lancieren.» Bereits Anfang 
2021 hatte Franz Schädler, Mit-
glied im Kernteam der IG Volks-
meinung, in einem Leserbrief 
die Idee einer Verfassungsinitia-
tive für ein absolutes Geldspiel-
verbot aufgeworfen. Und die IG 
selbst teilte vergangenen Som-
mer mit, dass allenfalls eine Ini-
tiative angezeigt sei, um gegen 
die «Casinoflut» vorzugehen. 

Anti-Casino-Initiative 
rechtlich problematisch 
Allerdings: Es bleibt fraglich, ob 
es rechtlich möglich ist, das 
Geldspiel einfach wieder zu ver-

bieten. Auf eine entsprechende 
Anfrage im Sommer 2021 ver-
wies das Ministerium für Inne-
res, Wirtschaft und Umwelt auf 
die Beantwortung des Casino-
Postulats von 2019. Damals  
sollte die Regierung die Mög-
lichkeiten eines Spielbanken-
Moratoriums prüfen. Unter Be-
rücksichtigung der geltenden 
Rechtslage sowie EWR-Vorga-
ben urteilte die Regierung, dass 
ein Casino-Moratorium recht-
lich problematisch wäre. «Die 
im Zusammenhang mit einem 
möglichen Moratorium beste-
henden rechtlichen Herausfor-

derungen bestünden in einem 
noch wesentlich verstärkten 
Masse bei einer ‹Exit-Strate-
gie›», so das Ministerium. Zu-
dem würden sich weitere verfas-
sungsrechtliche Fragen in die-
sem Zusammenhang stellen.  

Für die Regierung bestehe 
auch kein Anlass, eine «Exit-
Strategie zu prüfen. Denn mit 
der Verordnungsanpassung von 
Anfang Juli habe die Regierung 
die Rahmenbedingungen für 
Casinos bereits erschwert. Wei-
tere Massnahmen werde sie im 
Rahmen der Motion «Casino- 
bremse» prüfen. (equ) 
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Drei Casinos warten auf grünes Licht 
Drei weitere Spielbanken warten derzeit auf ihre «Lizenz» zum Spielen. Die Geldspielaufsicht bestätigt die Bewilligungsverfahren.  

Dorothea Alber 
 
Die Politik ist dieses Jahr einge-
schritten, um dem Casinoboom 
Herr zu werden. Manche Pro-
jekte wurden zunächst ausge-
bremst, doch Liechtenstein  
scheint weiterhin ein guter 
Nährboden für die Glücksspiel-
branche zu sein. An goldenen 
Fassaden oder an den Internet-
seiten, die den Glanz fürstlicher 
Casinos versprechen, lässt sich 
erahnen: Betreiber hoffen auf 
den grossen Erfolg. Noch bevor 
Nummer sechs, das Casino Ma-
ximus, an der Schaaner Zoll-
strasse eröffnen konnte, tauch-
ten bereits weitere Konkurren-
ten am Horizont auf – zwei 
davon in Schaan. Dazu zählt ne-
ben der Spielbank im Rietacker 
auch jene an der Landstrasse 
157, die «Plaza» heissen soll – 
und deren Betreiber «dem-
nächst» eröffnen wollen.  

Plaza-Casino-Eröffnung:  
Doch nicht so bald? 
Die Geldspielaufsicht beim 
Amt für Volkswirtschaft prüft 
derzeit drei Gesuche für die Er-
teilung einer Spielbankenbewil-
ligung, nämlich jene der MCL-
Resorts AG in Schaan (Casino 
Maximus), der LV Investments 
AG in Eschen und der Bestwin 
AG – vom besagten Plaza-Casi-
no. «Von einer zeitnahen Bewil-
ligungserteilung, wie der Inter-
netauftritt der Bestwin AG ver-
muten lässt, ist aber nicht 
auszugehen», sagt Thomas 
Gstöhl von der Geldspielauf-
sicht auf Anfrage. Sogar eine 
Baubewilligung steht noch aus, 
wie das zuständige Amt bestä-
tigt.   

Dennoch sucht der Betrei-
ber bereits emsig Mitarbeiter: 
So sind Stellen ausgeschrieben 
für Dealer an den Spieltischen,  
Qualitäts- und Risikomanager , 
Mitarbeiter für die Sicherheit, 
aber auch für den Gastrobe-
reich. Ein Problem zeichnet 
sich dabei schon seit längerer 
Zeit ab: Alle Spielbanken 
stehen angesichts des recht aus-
getrockneten Arbeitsmarktes in 
der Branche dauerhaft vor der 
Herausforderung, ausreichend 
qualifiziertes Personal nachzu-
weisen. Doch wer ist der Betrei-
ber, der es so eilig hat, dem ehe-
maligen Gebäude des Labor 
Risch neues Leben einzuhau-

chen? Ein Blick ins Handelsre-
gister liefert Hinweise über die 
Personen, die am Projekt betei-
ligt sind: Der Verwaltungsrat 
Marc Quoadt, der eine Unter-
nehmensberatung in Deutsch-
land führt, wollte sich telefo-
nisch nicht zu den Plänen in 
Liechtenstein äussern. Auch 
die Geschäftsführerin Marie-
Christine Gebhart konnte noch 
keinen Einblick geben, wie das 
Konzept aussehen wird. Nur die 
Webseite verrät, dass ein Bou-
tique-Casino entstehen soll. 

Weitere Projekte  
sind in Planung 
Ein weiteres Projekt, das aber 
noch ganz am Anfang steht, ist 
das Casino im Rietacker. Der 
österreichische Unternehmer 
Reinhold Bauer will zusammen 
mit Geschäftspartnern eine 
Spielbank in Schaan betreiben 
und am selben Standort ein Ho-

tel eröffnen. Der kürzlich er-
folgte Spatenstich stellte den 
Startschuss für dieses Projekt 
dar, das direkt neben einem be-
kannten Mercedes-Händler in 
Schaan realisiert werden soll. 
Der Traum eines Glücksspiel-
betriebes im Fürstentum be-
steht weiter, auch wenn be-
stimmte Entwicklungen die Eu-
phorie bremsen. Daraus macht 
Bauer keinen Hehl, denn im-
merhin ist die Zeit der Corona-
pandemie keine einfache. 
Schon alleine deshalb ist er mit 
Prognosen vorsichtig, weil die 
Wartezeiten für bestimmte 
Baustoffe noch immer lang 
sind. Nur so viel: «Voraussicht-
lich dürfte der Rohbau im 
ersten Quartal 2023 fertigstellt 
werden», sagt er. «Die Dimen-
sionierung unserer Spielbank 
ist von der Marktentwicklung 
abhängig», fügt er hinzu. Klar 
sei ganz allgemein aber, dass 

eine gewisse Anzahl an Spielti-
schen nötig sei, um Besuchern 
ein attraktives Angebot zu bie-
ten. Konkret seien das zwischen 
acht bis zehn Livespiele wie  
beispielsweise Roulette oder 
Blackjack.  

Bauer ist kein Unbekannter 
in der Glücksspielbranche: Er ist 
als Geschäftsführer der Amatic 
Industries GmbH im oberöster-
reichischen Gmunden tätig und 
leitet dieses Familienunterneh-
men, das Spielautomaten und 
Onlinespiele entwickelt. Der-
weil wartet das Casino Maximus 
an der Zollstrasse in Schaan, das 
bereits im April eröffnen wollte, 
weiter auf seine Bewilligung. 
Die Geldspielaufsicht gab keine 
Auskunft, wann diese Spiel-
bank eröffnen darf. Insgesamt 
sind nun fünf Spielbetriebe in 
Liechtenstein bewilligt, drei 
warten auf grünes Licht und 
zwei weitere Projekte sind in 

Planung. Ausgangspunkt für 
diesen Boom war Liechtenstein 
selbst, hatte die Regierung doch 
vor einigen Jahren die Tür mit 
der Liberalisierung geöffnet. 
Über eine Betriebs- beziehungs-
weise Polizeibewilligung anstatt 
erteilter Konzessionen sollte je-
der Bewerber die Chance erhal-
ten, ein Casino zu betreiben – so-
fern die gesetzli-chen Auflagen 
erfüllt werden. So wollte man 

die Ansiedlung einer Spielbank 
beschleunigen. Der freie Wett-
bewerb und nicht der Staat soll 
nach Ansicht der Regierung 
über den wirtschaftlichen Erfolg 
und letztlich über die Zahl 
tätiger Spielbanken entschei-
den. Inzwischen gehen Bran-
chenkenner von einem Markt-
potenzial von über 100 Millio-
nen Franken bei den sogenannten 
Bruttospielerträgen aus. 

Übersicht über die Casinolandschaft in Liechtenstein

Casinos in Liechtenstein 
Bewilligt und bereits eröffnet: 
1. Bendern, Grand Casino Liechtenstein 

2. Ruggell: Casino Admiral Ruggell 

3. Schaanwald: Casino Schaanwald 

4. Triesen: Casino Admiral Triesen 

5. Balzers: Casino 96 

 

Bewilligungsverfahren laufen: 
6. Schaan: Casino Maximus (fertiggestellt,  

aber noch nicht eröffnet) 

7. Eschen: LV Casino 

8. «Plaza Casino Liechtenstein» an der  

Landstrasse in Schaan 

 

Aktuell noch weitere Casinos in Planung: 
9. Casino Vaduz 

10. Casino Schaan Im Rietacker
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Das Casino Maximus wollte schon im April eröffnen. Bild: Archiv

Das Casino in Eschen wartet auf seine Bewilligung. Bild: T. Schnalzger

So sieht die Webseite des Plaza-Casinos aus.  Bild: Screenshot


